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Illegaler vs. legaler Handel

• Bekämpfung des illegalen Wildtierhandels als Forderung 

• Doch auch der legale Handel ist potentielles Einfallstor für Zoonosen

Tiermarkt China Tierhändler Paraguay Großhändler USA (Quelle PETA) Reptilienbörse Deutschland



• Aktuelle Studie zum Handel mit Reptilien, Amphibien 
und exotischen Säugern als Haustiere in Deutschland

o Handel ist größtenteils unreguliert

o > 2.000 Arten in Studie nachgewiesen 

o Artenspektrum ist im ständigen Wandel

• Dreiviertel der angebotenen Arten nicht durch CITES 
geschützt  Importe entsprechen einer Black Box 

Beispiel Heimtierhandel



Gesundheitliche Risiken 

• Bedingungen bei Fang, Zwischenlagerung und 
Transport schaffen ideale Voraussetzungen für 
die Vermehrung von Pathogenen

• Nicht jede Zoonose wird zur Pandemie, aber 
die Bandbreite möglicher Zoonosen ist 
angesichts des gehandelten Artenspektrums 
nicht zu unterschätzen

• Vier Tote durch Bornaviren, übertragen durch 
Bunthörnchen



• Affenpocken  EU-Einfuhrverbot ab 2003 für Präriehunde aus den 
USA und einige afrikanische Nager 

• Vogelgrippe  Importverbot für Wildvögel seit 2005 

• „Salamanderfresser“  Quarantäne-Verordnung seit 2019 für den 
Handel mit asiatischen Schwanzlurchen

 Gesetzgeberische EU-Maßnahmen bisher punktuell und reaktiv

Bisherige Maßnahmen



Politische Forderungen

Wir begrüßen die Zusagen der Bundesregierung, sich noch 
stärker beim internationalen Schutz von Lebensräumen und 
Ökosystemen einzusetzen. 

Aber wir sehen auch eine Verantwortung Deutschlands und 
der EU als Absatzmarkt für lebende Wildtiere – nicht nur 
aus Artenschutzsicht, sondern u.a. auch mit Blick auf 
potentielle Zoonosen. 

Der Handel mit lebenden Wildtieren nach und in 
Deutschland muss endlich strenger reguliert werden!
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